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Neusalz (Oder) 


Die Stadt Neusalz gehört zum Kreise Freystadt (Reg.- 
Bez. Liegnitz) und liegt unmittelbar an der Oder, sowie an 
der Eisenbahnhauptlinie Breslau-Reppen-Berlin-Stettin. Die 
Flügelbahnen verbinden sie mit Freystadt-Sagan (Anschluß 
an die Haupfstrecken nach Mittel- und Westdeutschland), 
sowie mit Kontopp, Kolzig, Schwenten, Züllichau sowie 
Schlawa, in der Richtung der neuen polnischen Grenze. 

Mit einer Einwohnerzahl von rund 14000 nimmt die 
Stadt einen Flächenraum von ca. 570 ha ein. An behörd- 
lichen und öffentlichen Einrichtungen verfügt sie über ein 
Amtsgericht, ein Post- und Telegraphenamt, Zollamt, Eich- 
amt, ein Gewerbeaufsichtsamt, ein Gewerbegericht, Kirchen 
beider Konfessionen, sowie die Kirche der Brüdergemeine 
(Niederlassung der Herrnhuter Brüder-Unität) und eine 
altlutherische Kirche; ferner ein städtisches Realgymnasium, 
eine höhere Mädchenschule, eine evangelische Stadtschule, 
eine katholische Gemeindeschule und Fortbildungsschulen. 
Der Kranken- und Alterspflege dienen das Johanniter-Kran- 
kenhaus, die städtische Krankenanstalt, das St. Josephsstift, 
die Mathilde-Gruschwitz-Stiftung, das Bürgerhospital u. a.m. 

Von besonderer Bedeutung für das Wirtschaftsleben der 
Provinz ist Neusalz als Industrieplatz. Allein die Grusch- 
witz-Textilwerke beschäftigen mehrere Tausend Arbeitskräfte 
und sind eines der größten Unternehmen dieses Faches. 
Ebenso ist die Eisenindustrie durch das etwa 1500 Beamte 
und Arbeiter beschäftigende Krausewerk, das Eisenhütten- 
und Emallirwerk Paulinenhüffe Edmund Glaeser, sowie 
kleinere Eisengießereien und Maschinenfabriken und Fabri- 
ken landwirtschaftlicher Geräte vertreten. Einen anderen 
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großen Industriezweig bilden die Neusalzer Borstenzurichte- 
reien. Außerdem befinden sich mehrere Dampfmühlen, 
Sägewerke, eine Flußschiffswerft und verschiedene andere 
Fabriken mittleren Umfanges am Platze. 

Neusalz verfügt über gute Gast- und Erholungsstätten 
und liegt an dem prächtigen, meilenweit ausgedehnten Oder- 
wald. Die Lokalpresse ist durch zwei Tageszeitungen, das 
„Neusalzer Stadtblatt“ und den „Volkswillen“ vertreten. 
Eine Reihe heimatkundlicher und gesellschaftlicher Bestre- 
bungen, wie ein Musikverein, eine Volksbühne, ein Verein 
für Natur- und Heimatschutz und ein Heimatmuseum dienen 
der Förderung geistiger Interessen. Turn-, Ruder- und 
Schwimmsport werden in besonderen Vereinigungen gepflegt 
und verfügen in einer Schwimmanstalt, einem Bootshaus, 
zwei Turnhallen und einem geräumigen Sportplatz über ent- 
sprechende Einrichtungen. 

Mit einem rege in Anspruch genommenen Umschlag- 
hafen, ausreichendem Industriegelände, Schlachthof, Ga«-, 
Wasser- und Elektrizitätswerk, guten Schulen usw. bietet 
die Stadt Neusalz die sichere Gewähr für eine gedeihliche 
Weiterentwickelung. 
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Garten und Sälezu Verfammlungen 
und Gefellfchaften für 350 Perfonen 


Zur geschichtlichen Entwicklung 


Die Stadt Neusalz ist aus dem Salzkammergut „zum 
neuen Salze bei Moderitz“ hervorgegangen, das Kaiser 
Ferdinand I. im Jahre 1563 anlegen ließ, um Schlesien von 
der Zufuhr fremden Salzes unabhängig zu miachen. Die 
Wahl des Baugeländes in der nicht eben günstigen Lage im 
Überschwemmungsgebiet der Oder ist von rein verkehrs- 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus erfolgt. Es war den 
Erbauern lediglich darum zu tun, das See- oder Baisalz auf 
dem Wasserwege über Schlesiens Nordgrenze zu führen, um 
es im Lande selbst zu Speisesalz läutern zu können. Nach 
einem mißlungenen Anlageversuch bei Breslau wählte man 
schließlich einen Platz unterhalb des letzten der zahlreichen 
schlesischen Wehre zu Beuthen, der auf einigermaßen freier 
Stromstrecke von der Küste her erreichbar war. In der sog. 
Freystädter Freiheit stand der Verwaltung hier ein schmaler, 
nur mit Privilegien aller Art belasteter Landstreifen zu Ge- 
bote, welcher mit den Gemarkungen von Modritz und 
Kusser bis an den Oderstrom reichte. Südlich von diesen 
Dörfern, an der inzwischen zum stillen Arm gewordenen 
„alten Oder“ wurde dort das Siedewerk auf Ödland gebaut 
und mit einem Damm, der zugleich als Entladerampe diente, 
gegen den Strom hin gesichert. Deutlich lassen sich noch 
jetzt die. Spuren dieser ‚ersten Anlage in den Zügen der 
Amts-, Oder- und Schifferstraße verfolgen, wenn auch die 
en Holzbauten des ersten Anwesens längst verschwunden 
sin 

Unter der Fürsorge des ersten Salzamtsverwalters Zacha- 
tias Ring wuchs das Werk rasch zu einem für damalige Be- 
griffe umfangreichen Betriebe heran. Es vergrößerte sich 
aus eigener Kraft und warf dem Kaiser nicht unbedeutende 
Einkünfte ab. Siedeknechte und Beamte, etwa 50 an der 
Zahl, begannen gegen die Feldmarken der umliegenden Dör- 
fer hin eine rege Kolonisationstätigkeit auszuüben. Bald 
jedoch stießen die gegen die Wälder und Heiden jenseit 
der Oder vorgeschobenen Förster und Heideläufer des Do- 
mänenamts, denen die Deckung des Bau- und Brennholz- 
bedarfes oblag, auf den Widerstand der nächsten Grund- 


5 


herren. Zu dieser Zeit voller Naturalwirtschaft war der 
Wald mit Holz, Wiesengrund und Eichelmast noch eine 
unenfbehrliche Nahrungsquelle ihrer Untertanen. Der nach 
allen Seiten des Werkes hin enfbrennende Grenzstreit setzte 
seiner Ausdehnung immer größere Hindernisse entgegen, zu 
denen sich gegen Ende des 16. Jahrhunderts eine Wirt- 
schaftskrise gesellte, hervorgerufen durch den Konkurrenz- 
kampf der nordischen Küstenländer um die Seefahrt. Dar- 
unter litt ganz besonders die Zufuhr des über See kommen- 
den Salzes aus der Bai von Rochelle und den Salzgärten der 
portugiesischen Küste. Nur mit Mühe gelang es dem da- 
maligen umsichtigen Obersalzamtmann Daniel Preuß, den 
Betrieb des Siedewerkes aufrechtzuerhalten und den gänz- 
lichen Verlust seiner Rentabilität zu verhindern. Ihm ver- 
dankte die Ansiedlung, die nun etwa 250 Seelen zählte, auch 
die Errichtung des ersten evangelischen Kirchspieles mit der 
durch den westfälischen Frieden später katholisch gewor- 
denen Pfarrkirche. 

Der große Religionskrieg jedoch, der so viel andere 
Werte zerstört hat, war insofern zunächst von günstigem 
Einfluß auf das durch wirtschaftlichen Niedergang hart be- 
drohte Siedewerk, als er den Gedanken seines Erbauers 
noch einmal zur Geltung brachte. Schlesiens Abschluß von 
der Salzzufuhr der Handelsstraßen nach Mitteldeutschland 
stellte das Werk vor die Aufgabe, wiederum weite Gebiete 
selbständig zu versorgen. Die Ausschaltung der Kon- 
kurrenz des Salinensalzes hob ein letztes Mal die Be- 
deutung der Siedereibetriebe in den salzarmen Ländern. 
Allein der Krieg selbst machte das Neue Salz wiederholt 
zum Stützpunkt kaiserlicher Völker und führte dadurch den 
allmählichen Niedergang des Werkes durch Verarmung und 
Ausplünderung herbei. Auch in den Nachkriegszeiten konnte 
sich der Ort, der inzwischen seinen Namen in „Neusalz“ 
zusammengezogen hatte, nicht mehr recht erholen. Das 
Verbot der Schweden, Seesalz über Stettin einzuführen, 
brachte die Siederei im Jahre 1710 schließlich ganz zum Er- 
liegen. 

Der Vertrag, den Kaiser Joseph daraufhin mit Preußen 
schloß, eröffnete Schlesien dem Absatz der Salinen zu Halle 
und Magdeburg und die Domäne Neusalz wurde mit ihren 
ausgedehnten Anlagen eine einfache Salzniederlage, die noch 
bis über die Mitte des vorigen Jahrhunderts hinaus bestan- 
den hat. Den Kern der Bevölkerung machten nun die Salz- 
schiffer aus, die sich im Laufe von anderthalb Jahrhunderten 
hier ansässig gemacht hatten. ‚Neben dem Siedewerk war 
längst eine dörfliche Anlage entstanden, die in bescheidenem 
Umfange Landwirtschaft betrieb. Der einseitige Erbauungs- 
zweck der Ortschaft machte nun insofern seine nachfeiligen 
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Folgen geltend, als das umliegende Überschwemmungsland 
und der es umgrenzende Sandboden nicht imstande waren, 
eine wirtschaftliche Weiterentwicklung zu gewährleisten. Die 
alljährliche lange Abwesenheit der schiffahrtfreibenden 
männlichen Bevölkerung nahm dem Ort vollends alle ge- 
sunde Regsamkeit. 

Da kam die Auseinandersetzung Preußens mit der alten 
Donaumonarchie um das Besitzrecht von Schlesien heran. 
Die Oder, sonst eine Ader im Wirtschaftsleben des zu ge- 
winnenden Landes, wurde von Friedrich II. bei seinem be- 
waffneten Einmarsch sofort als „Nährmufter der Armee“ 
gewürdigt. Schon im Jahre 1743 verlieh er daher dem wich- 
tigsten schiffahrtausübenden Platze, dem er zuerst begegnet 
war, Stadtrechte. Es war einer der ersten zielbewußten Ein- 
griffe in das Wirtschaftsleben der striftigen Provinz, Der 
Preußenkönig suchte alsbald durch Heranziehung von Leine- 
webern und Tuchmachern das Wirtschaftsleben der neuen 
Stadt zu heben und gab Anstoß zu den frühesten indu- 
striellen Unternehmungen am Orte. Mit besonderem Eifer 
betrieb er die Ansiedelung einer Kolonie mährischer Brüder 
und förderte die Bautätigkeit durch Aufrechterhaltung der 
alten Holzgerechtigkeiten und Gewährung von freiem Bau- 
grund und Boden. Der Absplitterung der zinspflichtigen 
Dörfer Tschiefer, Költsch, Kusser und Modritz vom nun- 
mehrigen königlichen Domänenamte suchte er durch Auf- 
rechterhalfung der Servitute entgegenzutreten. Die evange- 
lische Gemeinde erhielt auf ihr Bitten wiederum eine eigene 
Kirche, ein heute verschwundenes hölzernes Bethaus. 

Dieser Aufschwung der jungen Stadt wurde durch die 
Invasion der Russen nach der unglücklichen Schlacht bei 
Kunersdorf im Jahre 1759 erneut unterbrochen. Besonders 
schwer wurde die Kolonie der mährischen Brüder davon be- 
troffen, deren Etablissement in Flammen aufging. Mit dem 
Friedensschluß im Jahre 1763 kehrten ihre betriebsamen 
Handwerker zurück und bauten in srößerem Maßstabe 
wieder auf, was ihnen das Feuer und der Krieg genommen. 
Auch sonst regte sich die Baufätigkeit und mit der Neu- 
stadt, der heutigen Friedrichstraße, begann sich Neusalz nach 
Westen hin auszudehnen. Eine zweite Invasion, die der 
Franzosen in den Jahren 18061813, hemmte noch einmal 
durch schwere Kriegslasten die Entwicklung der Stadt, die 
damals etwa 1800 Einwohner zählte. Eine Reihe von Maß- 
nahmen aber, die bald nach Einführung der Städteordnung 
ergriffen wurden, brachte neues Leben in die Stadtentwick- 
lung. Die Auflassung der zum „Alt-Neusalz“ gewordenen 
Domäne machte Bebauungsland frei, zu der großen Wasser- 
straße, die Schlesien der Länge nach durchzieht, gesellte sich 
als neuer Verkehrsweg die Berlin-Breslauer Kunststraße, 
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die nunmehr östlich von der alten Poststraße auch über 
Neusalz’ geführt wurde und die Stadt mit dem Chausseenetz 
der Provinz in engere Verbindung brachte. Der Gedanke 
Friedrichs des Großen, die Textilindustrie hier heimisch zu 
machen, verwirklichte sich endlich. Mit der zum Leben er- 
wachenden Technik folgte ihr die Eisenindustrie mit dem 
alten und später dem neuen Hüfttenwerk. Die seit langem 
geplante Überbrückung der Oder wurde durchgeführt und 
die Stadt erhielt im Jahre 1871 Anschluß an die Eisenbahn- 
hauptstrecke Breslau-Berlin. Der zunehmende Schiffsver- 
kehr gab endlich gegen Ende vorigen Jahrhunderts den An- 
stoß zur Schaffung eines modernen Umschlaghafens an der 
gleichen Stelle, an der einst die ersten Salzschifflein ihre 
Ladungen gelöscht hatten. Die neueste Zeit hat auch tal- 
wärts von Neusalz einen Schienenstrang über die Oder ge- 
führt und so das rechte Stromufer enger mit der aufblühen- 
den Stadt verbunden. Der Ort, der zweihundert Jahre zuvor 
durch das Erliegen seiner einzigen Industrie, der Salz- 
siederei, zu langsamer Verkümmerung verurteilt zu sein 
schien, ist durch diese Entwicklung allmählich zur größten 
Stadt im Kreise herangewachsen. Einige Rundgänge mögen 
uns ihre Einrichtungen, ihre weiteren Entwicklungsmöglich- 
keiten und die Schönheit ihrer Umgebung vor Augen führen. 
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I Vom Bahnhof zum Rathaus, Floriansplatz, 
Kirchenmuseum, zur katholischen Kirche, 
zum Heimatmuseum bis zur evangelischen Kirche 


Der Reisende, welcher den Neusalzer Bahnhof verläßt, 
sieht sich einer architektonisch nicht gerade schönen Straßen- 
zeile, der Bahnhofstraße, gegenüber, die nur einseitig mit 
mehrstöckigen Häusern aus der Zeit um 1900 bebaut ist, 
während auf der rechten Seite sich die im Entstehen be- 
griffenen Anlagen ausbreiten, in deren Hintergrunde sich der 
Industriebau der Gruschwitz Textilwerke A.-G., von der 
Schmalseite aus gesehen, erhebt. Hat diese nüchterne, mo- 
derne Industriestadt Sehenswürdigkeiten, die des behag- 
lichen Aufenthaltes würdig sind? Wir wollen den lieben 
Gast zu den bescheidenen Bauten und Plätzen hinführen, die 
der Besichtigung wert sind, und die das Bild einer freund- 
lichen schlesischen Stadt in der Vergangenheit dreier Jahr- 
hunderte darbieten. 

Wir wandern die Bahnhofstraße entlang, über den 
Markt hin zur Amtsstraße. Da fällt uns linker Hand 
der eigenartige Bau des Rathauses auf, eines 
hochragenden Flügelbaues, der mit gotischen Treppengiebeln 
geziert ist und in dessen Mitte sich ein reizvolles Spitz- 
türmchen, mit einer offenen Galerie geschmückt, erhebt. 
Jener Bau ist das kaiserliche Domänenamt gewesen und war 
mit Barockgiebeln geziert. Es wurde jedenfalls in der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts jener Verzierungen beraubt, bis 
es 1875 im gofisierenden Stile wieder erstand und seit 
dieser Zeit bis auf die heufigen Tage seine Gestalt bewahrt 
hat. Die sogenannte Neugotik jenes Baues ist aber doch 
so markant und kraftvoll durchgeführt, daß selbst der kun- 
dige Befrachfer im Zweifel sein kann, ob es eine Nach- 
ahmung alten Stiles oder gar der alte Stil selbst ist. Das 
freundliche Grün schöner Weidenbäume, die mit ihren 
‚wehenden Zweigen über die Mauer eines schönen Stadt- 
gartens hängen und die vollen Kronen von Kugelakazien, 
welche die Amtsstraße säumen, geben jener Straße eine 
freundliche Abwechselung zwischen bescheidener und doch 
behäbiger Architektur und freundlicher Gartenpflege. Diese 
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Behäbigkeit in der Architektur tritt uns vollends vor Augen, 
wenn wir einige Schritt weiter bis zum Floriansplatz 
gehen, an dessen Schmalseite ein schönes, altes Bür- 
gerhaus mit gebrochenem Dach sich erhebt, das seit dem 
Ende des 18. Jahrhunderts als Geschäftshaus noch heute 
seine Bestimmung hat. Schreiten wir über den mit dop- 
pelter Baumreihe umpflanzten Floriansplatz, der beschattet 
wird von Platanen, Linden und Kastanien, so fällt es uns auf, 
daß das schlichte kleine Barockdenkmal des Hei- 
ligen Florian etwas verloren auf dem weiten Platze 
steht, und in der Tat ist jener Platz einst fast ziemlich 
bebaut gewesen. Wo heute die doppelte Baumreihe ihren 
Schatten spendet, standen im Rechteck Salzmagazine, und 
nach der Nordseite des Platzes zu erhob sich in der Zeit 
von 1749 bis 1839 eine jener charakteristishen Fachwerk- 
Bethauskirchen, die durch die Gnade des Großen Königs 
sich allenthalben in Schlesien erhoben. Von jenem Bauwerk 
ist also heufe nichts mehr zu sehen. Dagegen fällt unser 
Blick auf ein charakteristisches Gebäude aus den Jahren 
etwa um 1840 mit großen Rundbogenfenstern und breitem, 
flachem Gicbel, dem „Gasthaus zum Wiener Hof“, 
dessen Beschriftung an jene Zeiten erinnert, da Wien des 
heiligen römischen Reiches Hauptstadt war. Gegenüber 
diesem Gebäude steht an der Ecke ein kleines, aber doch 
recht charaktervolles Bauwerk mit sehr schönem Giebel, das 
ehemalige Spritzenhaus, welches seit 192% die kirchliche 
Abteilung des Heimatmuseums in Neusalz birgt. 
Wir lesen an der Tafel, wo der Schlüssel zu holen ist und 
lassen uns das kleine Museum zeigen. 

Ein stimmungsvoller Raum, geziert mit schönen Kunst- 
werken aus der Zeit der Gotik mit seinen herben und stren- 
gen Formen, geschmückt mit prachtvollen Ornamenten des 
lebenbejahenden und himmelstürmenden Barock und an- 
gefüllt mit manch feiner kleiner Sammlung von kirchlichen 
Gerätschaften, kupfergetriebenen Särgen, Totenschildern, Fi- 
guren-Grabsteinen und einem Taufstein mit einer merkwür- 
digen Beschriftung, auf die Beendigung des bayrischen Erb- 
folgekrieges bezüglich. — 

Und nun schreiten wir um die Ecke des kleinen Mu- 
seums und stehen vor einem der wenigen malerischen 
Winkel der sonst etwas nüchternen und betriebsamen Stadt: 
dem Platz vor der katholischen Stadtpfarr- 
kirche. Schöne, rofblühende Kastanienbäume zieren ihn, 
und im Schatten der Bäume erhebt sich ein gut gehaltener 
Nepomukbildstock aus der gleichen Zeit wie der Flo- 
rian auf dem gleichnamigen Platze. Beide Denkmäler haben 
im Laufe der Jahrhunderte ihren Stand oft gewechselt. 
Vom Nepomuk erzählt man sich, daß er vor den Unbilden 
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der Straßenjugend vom Obereck an der Brücke flüchten 
mußte in den Schutz des Gotteshauses. Wir blicken hinauf 
zu dem dreimal durchsichtigen Turm mit der dreifachen 
welschen Haube, der in Formengebung ähnlich wie der Rat- 
hausturm der Nachbarstadt Beuthen zu den reizvollsten 
Turmbauten jener Bauperiode gehört. Wir treten in das 
stille Gotteshaus, das in der Weite seiner Hallen und in 
der ausgesprochenen Rundbogenwölbung uns als ein Bau 








Kath, Pfarrkirche, Schule und Kirchenmuseum. 


aus einer Zeit entgegentritt, die nur wenige Kirchenbauten 
hervorgebracht hat. Ein Inschriftenstein nennt Jahreszahl 
und Namen. Da lesen wir, daß 1596 Herr Daniel Preuß von 
Preußendorf auf Planchenau Röm. Kayserl. Rat, Obersaltz- 
Ambtmann in Siesien und Lausnitz, Comes, Palafinus Stifter 
des Gotteshauses gewesen ist. 

Wer ein Freund alter Kirchenkunst ist, versäume nicht 
sich in der Sakristei die schön eingelegten Paramenten- 
‚schränke zeigen zu lassen. 
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Und nun schreiten wir die kleine Kürschnergasse entlang 
mit ihrem etwas holprigen Pflaster und einem tiefen Rinn- 
stein und gelangen auf eine schöne, breite, mit Rotdorn- 
bäumen bepflanzte Straße, die Friedrichstraße. Wir 
überqueren sie, und einige Häuser nach links bleiben wir 
vor einem altersgrauen behäbigen Bürgerhause stehen, vor 
dessen Front sich Sandsteinpfeiler erheben, die mit guß- 
eisernen, scharfkantig gegliederten Ketten verbunden sind. 
Bis zum ersten Stock ist das Haus mit Weinreben berankt, 
und das schöne Grün der breiten Blätter verdeckt die Schä- 
den des lieben alten Baues. In jenem Hause befindet sich 
das Heimatmuseum für Neusalz und Umgegend. 

Wir treten durch den geräumigen Hausflur, durch- 
schreiten eine stattliche weiß lackierte Staketenfür und 
steigen zur freundlichen Heimatsammlung empor. Die treff- 
liche Kastellanin führt uns mit Liebe und Sachkenntnis, und 
wir gehen durch die Räume jener Sammlung, die uns im 
Anfang einen Überblick über die Tier- und Pflanzenwelt 
der Umgebung zeigt, an den Wänden die Bilder reizvoller, 
schöner Oderlandschaften. Wir besichtigen das Neusalzer 
Zimmer, mit den Bildern und Dokumenten der Stadtent- 
wickelung, geziert mit Möbeln aus der Zeit des Rokoko, 
jener Zeit, in der durch Friedrich den Großen Neusalz zur 
Stadt erhoben worden ist. 

Andachtsvoll stehen wir still im Raume, der der Ge- 
schichte geweiht ist, und der eine schlichte, doch eindrucks- 
volle Kriegerehrung birgt. An den Wänden ziehen sich die 
Bildnisse der gefallenen Söhne der Stadt herum und mitten 
darunter das Bild und das gute Wort, das uns der Reichs- 
a Hindenburg schrieb: „Die Treue ist das Mark der 

re“, 

Durch eine zierliche feine Glastür, aus der Zeit der Er- 
bauung des Hauses, gelangen wir in einen Raum, der uns 
die Wohnkultur der Zeit von 1815—1850 zeigt, der soge- 
nannten Biedermeierzeit, und der nächste Raum läßt uns 
ein behagliches Bürgerzimmer aus der Zeit von 1860 mit 
seinen Kirschbaummöbeln, mit Perlenstickereien und den 
ovalen schwarzgerahmten, damals neumodischen Photo- 
graphien schauen. 

Und wiederum weiter schreitend gelangen wir in eine 
Küche, die mit dem ganzen Haus- und Arbeitsrat des 
niederschlesischen Landmannes geziert ist, buntgemalte 
Bauernmöbel, der Webstuhl, daran die alte Bauersfrau sitzt 
in der malerischen Tracht um 1830. 

Das gleiche Stockwerk birgt noch weitere Räume: 

Ein stattliches Zimmer, in dem die Entwickelung der 
Neusalzer Industrie dargestellt ist. Erzeugnisse, plastische 
und bildliche Darstellungen der Gruschwitz Textilwerke, 
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A.-G., Neusalz und der beiden Neusalzer Eisenwerke zieren 
den Raum, dessen besondere Sehenswürdigkeit die Samm- 
lung alter Eisengüsse von Neusalz aus den Jahren 1827 und 
1850 birgt, und in dem auch der neuzeitliche Neusalzer 
Eisenkunstguß seinen Platz gefunden hat. 


Ein weiterer Raum ist angefüllt mit Erzeugnissen alten 
Kunsthandwerkes. Eine Bibliothek und eine Sammlung von 
Steingut, Glas und Porzellan vollenden das Bild. 

Im Erdgeschoß des Museums fesseln uns zwei Räume, 
in denen die Vorgeschichte eine eingehende Würdigung 
gefunden hat, wo in trefflicher Anschauung Grabfunde aus 
der Stein-, Bronze- und Eisenzeit aufbewahrt werden, nicht 
in langweiligen Schranksammiungen, sondern so, wie sie 
unter sorgsamer wissenschaftlicher Grabung zutage gefördert 
wurden. Anschauungsbilder und rekonstruierte Waffen zieren 
den Raum und geben uns eindrucksvolle Bilder von der 
Lebensweise und den Gewohnheiten der Ureinwohner un- 
serer Heimat, ferner der Germanen und endlich der kurzen 
slawischen Periode in den Modellen der Burgwälle und 
der zahlreichen Scherbenfunde. 


Das Heimatmuseum Neusalz kann als eine 
der eindrucsvollsten und lehrreichsten 
Sehenswürdigkeiten dieser Stadf bezeichnet 
werden, und es sollte kein Fremder versäu- 
men, diese Sammlung zu betrachten, denn sie 
gibt ein anschauliches Bild von dem Werden und Wachsen 
der Stadt und der Landschaft. 

Wir verlassen das alte liebe Haus, wenden uns wieder 
nach links, gehen durch die kleine mit freundlichen Gärten 
eingerahmte Pastorgasse, vorbei an den Backsteinbaufen 
des Waisenhauses und der Schule und gelangen auf 
den stattlichen, mit schönem Baumbestande bewachsenen 
Platz vor der Evangelischen Kirche 

Durch die Wipfel der Linden- und Akazienbäume ragt 
der eigentümliche Backsteinbau im Stile jener romantischen 
Bauwerke, die in den 40er Jahren des 19. Jahrhunderts 
durch die Anregung Friedrich Wilhelm IV. sich in Preußen 
mehrfach erheben und die eigentlich nichts Bodenständiges 
an sich haben, sondern in der Architektur das Gleiche sind 
wie die Bildwerke der Nazarener in den Galerien. Roma- 
nische Rundbogenfenster, gofische Treppengiebel und ein 
merkwürdiger hochragender achteckiger Turm, der in einem 
stumpfen Dach endigt und mit kleinen spitzigen Türmchen 
gekrönt ist. Das ist der Eindruck jenes Bauwerkes, das der 
Hofbaumeister, Geheimrat Stühler, der Erbauer der Schloß- 
kuppel des Berliner königlichen Schlosses, im Jahre 1839 
in Neusalz errichtete. 
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Es gehört ein besonderes Verständnis dazu, dem Inne- 
ren jenes Gotteshauses die schlichten Reize abzugewinnen, 
die es birgt. Derjenige, welcher zuerst das Gotteshaus be- 
tritt, findet das Rauminnere häßlich. Diese Kritik ist 
nur insofern berechtigt, als sie sich auf die verschiedenen, 
verständnislosen Veränderungen bezicht, die im Laufe fast 
eines Jahrhunderts vorgenommen worden sind. In Sonder- 
heit ist die alte Bemalung, die einst fein abgetönte Farben 
aufwies, einer leider wenig verständnisvollen gewichen, aber 
es steht zu hoffen, daß in einigen Jahren auch hierin ein 
guter Wandel geschaffen werden wird. Bedauerlich ist die 
Erweiterung einer Empore, die aus dem langgestreckten 
Kirchenschiff einen nahezu quadrafischen Raum geschaffen 











Evangelische Kirche 


hat. Aber wir wollen einmal mit Liebe die eigentümlichen 
Reize jenes Raumes betrachten. Da ist vor allen Dingen 
die große Symmetrie zu beachten, die sich besonders in 
der Anordnung des Altares und der Kanzel bemerkbar 
macht. Wie in verschiedenen schlesischen Kirchen aus der 
Zeit des Klassizismus, so wiederholt sich auch in der Neu- 
salzer Kirche die Anordnung einer sogenannten Altarkanzel, 
d. h. die Kanzel ist direkt über dem Altar angeordnet. 
Die Neusalzer evangelische Kirche hat den merkwürdigen 
Ruf, die höchste Kanzel Schlesiens zu besitzen. Kanzel und 
Altar sind beide in der alten, weiß-goldenen Staffierung 
gehalten. Das Altarbild des gen Himmel auffahrenden seg- 
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nenden Christus, von dem Professor der Berliner Akademie, 
Schlesinger gemalt, ist in Farbenwirkung und Ausführung 
beachtenswert. Von besonderem Interesse sind die Kapitäle 
der Holzsäulen, welche aus Eisenkunstguß hergestellt sind. 
Die flache Decke des Gotteshauses weist noch die eigentüm- 
liche Bemalung auf, die ganz in den Farbenabtönungen des 
Sepiabraunes gehalten ist, und die schöne Kuppel über 
Altar und Kanzel ist noch geziert mit einem alten Blau und 
goldenen Sternen, die dem Kirchenbesucher schon als Kind 
einen immer gleichen tiefen Eindruck hinterlassen haben. 
Daß die Architektur jenes Gotteshauses der Schönheit nicht 
entbehrt, kann man so recht bemerken, wenn sie in der 
Christnacht durch die vielen Lichter, die auf den Gesimsen 








Gasthof „Zur Hoffnung“ 


aufgestellt werden, so besonders betont wird, oder wenn 
an abendlichen Gottesdiensten der stille Glanz der erleuch- 
teten Kirche aus den großen Rundbogenfenstern den Kirch- 
platz erfüllt. 

Bemerkenswert sind die Bäume, die den Platz beschat- 
ten, darunter ein alter Maulbeerbaum, der letzte lebendige 
Zeuge landesväterlicher Fürsorge Friedrichs des Großen. 
Charakteristisch für die Anwendung des neugotischen Stiles 
mit den Treppengiebeln ist das der evangelischen Kirche be- 
nachbarte Johanniter-Krankenhaus, das in seiner 
heutigen Gestalt aus einem ehemaligen Speichergebäude 
hervorgegangen ist. 
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II. Von der evangelischen Kirche über den Markt 
zur Brüdergemeine 


Nun stehen wir auf der Berliner Straße mit dem 
Blick nach Süden und schen so recht die langgestreckte 
Stadt, die aus einer an der Landstraße Breslau-Berlin ge- 
legenen Ansiedlung entstanden ist. Wir gehen nach dem 
Markt zu und betrachten an der Ecke der Friedrichstraße 
den stattlichen alten Bau des Gasthofes „Zur Hoff- 
nung“. Das ist eines der wenigen Häuser aus dem Ende 
des 18. Jahrhunderts, welches in seiner Ursprünglichkeit mit 
dem schönen gebrochenen Dach und den kleinen Stuckzier- 
raten des Zopfstiles gut erhalten ist und im Abputz sach- 
verständig im Jahre 1925 erneuert wurde. Die gegenüber- 
liegende Ecke ist ein behäbiges Bürgerhaus aus dem AÄn- 
fange des 19. Jahrhunderts, das einst ein blühendes Spedi- 
tionsgeschäft in seinen Mauern barg, ehe noch der Schienen- 
weg der Eisenbahn dieses lebhafte Gewerbe der Frachter 
und Speditionsfirmen vernichtete. Die Häuser des Marktes 
sind architektonisch nicht besonders bemerkenswert mit Aus- 
nahme des stattlihen „Großen Gasthofes“, der 
im Schmuck seiner mit wildem Wein umrankten großen 
Veranda und den beiden Lindenbäumen rechts und links 
der Türe und den neuerdings gepflanzten kleinen Flieder- 
bäumen am Bürgersteig schön mit seinem Gegenüber, der 
Adler-Apotheke und den davorstehenden Fliederbäumen 
harmonierf. 

Wenn wir über den Marktplatz die Breslauer Straße 
weiterwandern, fällt unser Blick an der Brüderstraße auf 
zwei Hausgiebel zur Rechten und zur Linken, die wie die 
Pfeiler eines großen monumentalen Tores ganz gleichmäßig 
gebaut den Eingang zu einer anderen kleinen Stadt zu bil- 
den scheinen. Wir sind am Eingang zum Brüderge- 
meinviertel angelangt, und unser Auge ruht auf den 
gleichmäßigen Formen einer im einheitlichen Stile gebauten 
Stadtanlage, nicht geziert mit den fröhlichen Formen des 
Rokoko, sondern von puritanischer Schlichtheit. Links am 
Eingange zur Brüdergemeineniederlassung erhebt sich auf 
der Stadtseite nach Neusalz zu das Haus der altbekannten 
Firma Meyerotto, und es verlohnt sich für den 
Fremdling, einmal einen Blick in den berühmten alten 
Weinkeller zu tun und einen Schluck im dämmrigen, 
mit Weindunst erfüllten Raume zu sich zu nehmen. Es 
liegt über Hof und Keller ein Stück Kaufmannsgeschichte, 
ein Hauch jener Zeit, in der der Kaufmann die große Red- 
lichkeit des Soll und Habens verkörperte, und gerade jenes 
alte Haus hat die Erinnerung an manche Gestalt, die den 
Ruf eines ehrlichen und redlichen Kaufmannes bewahrt hat. 
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Und dann wenden wir uns nach rechts und erblicken neben 
dem Brüderhause und auf der anderen Seite neben dem 
Predigerhaus das Bethaus der Brüdergemeine mit 
dem charakteristischen bescheidenen Dachreiter, der allen 
Brüdergemeinegofteshäusern eigentümlih ist, und rechts 
vom Bethaus erhebt sich das wundervolle, hoch; iebelte 
Schwesternhaus, ein Eckhaus mit breitem Flügel nach 
der Lindenstraße. Dieses Eckhaus bildet einen reizvollen, 
von großen Bäumen beschaffeten Hof, auf den die mit 
Blumenstöcken geschmückten Fenster herabschauen und auf 
dem fröhliche Schulkinder spielen. Und dann schreiten wir 
hinter dem Gotteshause weiter und erblicken eine der groß- 
zügigen Anlagen aus der Zeit des 18. Jahrhunderts, die in 








Bethaus der Brüdergemeine 


ihrer Zweckmäßigkeit und Einfachheit immer wieder unser 
Auge fesseln. Schnurgerade von der Mitte des Gotteshauses, 
unter der ein naives Sandsteinrelief des Gotteslammes an- 
gebracht ist, gcht ein Weg zwischen den Gärten hin- 
durch. Rechts und links liegen rechtwinklig aufgeteilt 
Gärten der Brüder und Schwestern. Einige sind geziert 
mit kleinen, reizvollen Gartenhäusern aus dem Ende 
des 18. bzw. Anfang des 19. Jahrhunderts, und dann führt 
uns der Weg zum Gottesacker und wir treten in das 
Reich der Toten ein, das in seiner imponierenden Schlicht- 
heit ebenso eindrucksvoll wirkt, wie die bescheiden ge- 
haltenen Wohnungen der Lebendigen. Kein erhöhtes Denk- 
mal, kein ragender Grabstein, sondern nur einfache, liegende 
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Steine! Links liegen die Männer, rechts die Frauen. Wenn 
die Grabhügel nicht mehr von Angehörigen gepflegt werden, 
werden sie eingeebnet, und der Stein liegt als Andenken 
über der letzten irdischen Wohnung des Entschlafenen. 
Ganz am Ende des schnurgeraden Friedhofsweges erhebt 
sich die Ehrung der im großen Kriege gefalle- 
nen Brüder. Dieses Denkmal ist mit Lebensbäumen um- 
standen, während der übrige Gottesacker außer den Linden- 
bäumen seiner Wege keinerlei Baumschmuck aufweist und 
den Blick weit schweifen läßt bis zu den benachbarten Park- 
anlagen und den vom Leben erfüllten Straßen. 

Wandern wir über den Gottesacker auf einem schmalen 
Seitenweg nach der Breslauer Straße, gehen zwischen der 
Ofenfabrik von Weber und dem Brüderhaus, das jetzt die 
Räume des städtischen Realgymnasiums birgt, und wer- 
fen wir einen Blick in den Hof des Brüderhauses. Da 
haben wir den zweiten, außerordentlich malerischen Winkel 
von Alt-Neusalz. In jenem Hof ziehen sich im ersten Stock- 
werk die charakteristischen Holzgalerien, die ganz bewußt 
angelegt wurden, um die Wohnungen der einzelnen Be- 
wohner bequem miteinander zu verbinden und einen ge- 
deckten Zugang zu Neben- und Wirtschaftsräumen zu ge- 
statten. Wo in aller Welt sich Niederlassungen der Brüder- 
gemeine befinden, werden wir jene alte vorbildliche Wohn- 
kultur gewahr werden, die ein Zeichen feiner Überlegung, 
vornehmer Zivilisation und Kultur sind und unwillkürlich 
steigen vor unserem geistigen Auge die Vertreter dieser 
feinen alten Kultur auf: Graf Zinzendorf und sein Freund, 
der Baron von Watteville. 

Nun ist es inzwischen Mittag geworden, und wir gehen 
aus dem freundlichen Hof des Brüderhauses über die Straße 
zum Gasthof der Brüdergemeine. Dort setzen wir 
uns nicht in die Gaststube, sondern wenn ein angenehmer 
Sommertag uns ein behagliches Ausruhen im Freien gestat- 
tet, sagen wir dem höflichen Kellner, er möge uns in den 
Garten führen. Dort sitzen wir so still und geborgen wie 
in Großmutters Garten, und die Aufmerksamkeit der Be- 
dienung macht uns den Aufenthalt doppelt angenehm. 


II. Rund um die Neusalzer Industrie, zur Siedlung 
und zum Hafen 


Der Nachmittag des Tages sei der äußeren Besichtigung 
der Neusalzer Industrieanlagen gewidmet. Vom Gasthof 
der Brüdergemeine gehen wir weiter die Breslauer Straße 
entlang, vorbei an einem wunderschönen alten Parke. Durch 
seine Bäume ragt der große, weiß gehaltene Fabrikbau der 
Gruschwitz Textilwerke A.-G. in gewaltigen Abmessungen 
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empor. Der Bau ist langgestreckt und mit Zinnentürmchen 
im Tudorstile geziert. Das Gebäude wurde errichtet im 
Jahre 1863 und übertrifft in der Großartigkeit der Anord- 
nung und in der Einheitlichkeit des Bauwillens sämtliche 
späteren Fabrikanbauten bis zu demjenigen Neuanbau der 
Fabrikanlage aus den Jahren um 1920, der ein Symbol des 
guten, modernen industriellen Baues ist. Weiter wandern 
wir an dem großen Flachsfelde entlang, überschreiten den 
Schienenstrang, der zur Hafenbahn führt und erblicken 
rechts ein großes Mühlenwerk (Kopp) und links vor 
einem Laubwald eine Reihe wunderschöner stattlicher Wohn- 
häuser, die in guten Bauformen angelehnt sind an den 
Wohnhausbau der Brüdergemeine mit großen gebrochenen 
Giebeldächern und Mansardenfenstern. Das sind Beam- 
ten- und Arbeiterhäuser der Gruschwitz Tex- 
tilwerke A.-G., die vorbildlih für eine schöne und 
solide Bauweise sind. Wir drehen um, gehen zwischen 
dem Gruschwitz-Park und dem Gottesacker der Brüder- 
gemeine vorbei, die Lindenstraße entlang, die verschiedene 
Wohnhäuser in geschlossener und offener Bauweise aus 
dem Anfang des 20. Jahrhunderts aufweist, biegen an der 
Ecke des Schwesternhauses nach links und gelangen auf 
einen im Entstehen begriffenen Schmuckplatz. Wir be- 
merken rechter Hand ein stattliches Wohngebäude, das 
ebenfalls zu den Gruschwitz Textilwerken gehört und das 
architektonisch einen erfreulichen Gegensatz zu den wenig 
schönen Mietshäusern des Bauunternehmerstiles der Bahn- 
hofstraße bildet. Jene Mietshäuser werden glücklicherweise 
unterbrochen durch die wunderschönen Balkonbepflanzungen, 
die die Häßlichkeit der Häuser mildern und ihren Bewoh- 
nern, in Bezug auf Pflege, zur Ehre gereichen. Nun wan- 
dern wir die Paulinenstraße entlang und stehen vor einem 
anderen industriellen Betriebe, der Paulinenhütte. 
Dieses Werk ist in seiner Breitseite eingerahmt von der 
Hauptwerkstätte, der Gießerei, linker Hand von einem im 
Schatten eines Obstgartens befindlichen Verwaltungsgebäude 
und nach rechts von Direktoren- und Beamtenwohnhäusern. 
Wie bei den Gruschwitz-Textilwerken, so sind auch bei 
diesem Werk charakteristisch die freundlichen grünen An- 
lagen, die die Wohn- und Arbeitsstätten umgeben, und wir 
werden auf der weiteren Wanderung sehen, wie dieser Ge- 
danke bewußt oder unbewußt bei fast allen Neusalzer 
Industrien durchgeführt ist. Ehe wir durch die Stadt zu- 
rückgehen, um die übrigen indusfriellen Werke von außen 
zu besichtigen, gehen wir schnell einige hundert Schritte die 
Freystädter Straße über die Bahn hinaus und betrachten 
die gleichmäßig gebaute Siedelung des Neusalzer 
Bauvereins von 1920-1925. Die Anlage wirkt darch die 
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schlichte Einheitlichkeit und wird einst freundlich werden, 
wenn die Gärten herangewachsen sind. Sie verdankt ihre 
Gestaltung den Entwürfen von Peter Behrens. 

Gehen wir die Freystädter Straße nach der Stadt zu- 
rück und biegen wir bei der Fruchtweinkelterei von Puche 
links ab, so gelangen wir zu der städtischen Turn- 
halle und zu dem geschmackvollen Jahndenkmal. Der 
Weg ist mit alten Linden bestanden und ist eingesäumt 
von einer der wenigen promenadenartigen Anlagen. Wir 
beachten eine für Neusalz charakteristishe Mauer aus 
blauen Schlackensteinen. Jene Schlacken waren die Rück- 
stände der bis in die 70er Jahre in Betrieb gewesenen Hoch- 
öfen der Neusalzer Eisenindustrie. Einige Schritte weiter 





EEE ==] 





Blick über den Hafen 


erblicken wir eine Wohnkolonie des Krausewer- 
kes. Die Häuser sind aus Backsteinen, unterbrochen mit 
blauen Schlackensteinen, erbauf. Die ebenfalls mit Bäumen 
bestandene Berliner Straße, unfer denen in einem Privat- 
garten mächtige Wasserpappeln besonders beachtenswert 
sind, führt uns zu dem größten der Neusalzer Eisenwerke, 
dem Krausewerk. Auch jenes industrielle Unternehmen 
ist freundlich umrahmt von schönen charakteristischen An- 
lagen mit altem Baumbestand. Stattliche Arbeiter-, Beam- 
ten- und Direktoren-Wohnhäuser zieren die Berliner Straße 
auf beiden Seiten. Über die niedrige Mauer fällt unser 
Blick auf einen prachtvoll gewachsenen Eichbaum innerhalb 
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des weiten Hüffenhofes, und ein mit einem kleinen charak- 
teristischen Dachreiter geziertes langgestrecktes Industrie- 
gebäude läßt das Alter jener Fabrikanlage von 1827 er- 
kennen. Der städtische Charakter geht allmählich über in 
ein dörfliches Landschaftsbild, und am Ausgange der Stadt 
gegenüber den weiten Anlagen des Krausewerkes, erhebt 
sich am Landgraben das stattliche Werk der Leimfabrik 
Gebrüder Garve. Dieses Unternehmen ist ebenfalls 
in freundliches Grün eingebettet, und besonders die Um- 
gebung eines Beamfenhauses mit prachtvollem altem Baum- 
bestand und den zahlreichen Wasserläufen des Landgrabens 
bietet ein Bild schöner Landschaft, in das sich die indu- 
striellen Anlagen alle harmonisch einfügen. Wir verlassen 





Hafeneinfahrt 


die Berliner Landstraße, die nach dem Dorfe Kusser her- 
ausführt und gehen an der Mauer des Krausewerkes nach 
der Oder zu entlang. Unser Blick schweift über die saf- 
tigen Wiesen des Kusser Angers bis hinüber zu den Baum- 
wipfeln des Oderwaldes. Mit Ahorn bepflanzte Straßen 
führen uns an Friedhöfen vorbei, die ebenfalls mit der 
charakteristischen blauen Schlackenmauer eingefaßt sind; 
durch sauber gepflasterte Straßen gelangen wir an dem 
stattlichen Hause der Mathilde Gruschwitz-Stif- 
tung, einem Altersheim, vorbei zu einem vierten Industrie- 
Komplex, den Borstenzurichtereien und dem 
Schlachthof. Sämtliche Gebäude jener Industrie haben 
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ein gediegenes und sauberes Aussehen. Die Straße zwi- 
schen Schlachthaus und den Borstenzurichtereien ist bestan- 
den mit schönen amerikanischen Eichenbäumen, deren Kro- 
nen weit ausladend Schatten spenden. Wir gehen zwischen 
diesen Gebäuden entlang und stehen auf dem Oder- 
damm. Zu unseren Füßen strömt der breite Fluß, vom 
anderen Ufer grüßt uns der prächtige Oderwald. Der Strom 
macht an jener Stelle eine mächtige Biegung, durch den das 
Landschaftsbild außerordentlich verschönt wird Die Ein- 
fahrt des Hafens ist auf beiden Seiten bekränzt mit präch- 
tigem Baumbestand aus Pappeln, Ahorn, Linden- und Kasta- 
nienbäumen. Auf einem breiten befahrbaren Damme, einem 
der ältesten Schutzdeiche, der einst das alte Salzsiede- 
werk vor Überschwemmung bewahrte, gelangen wir zu 
einem malerischen Winkel der alten Stadt, 
der gebildet wird von zwei niedrigen Fachwerkhäusern. 
Wir gehen an der Hafcneinfahrt entlang, blicken auf die 
stattlihe Schiffswerft, von der das Pochen der fleißigen 
Schiffbauer herübertönt, und stehen bald vor dem weiten 
Becken des Umschlaghafens, der mit seinen Speicher- 
bauten, den Dampfkrähnen, den Öderkähnen und Dampfern 
das Bild der fleißigen Stadt an der Oder beschließt. 
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Martin Apelt 


Mineralöl-Großhandlung, Neusalz (Oder) 
Büro- und Lager: Stadthafen — Fernruf Nr. 78 und 330 








Abt. I Betriebsstoffe: Benzin, Benzol, Petroleum 


Abt. II Mineralöle: Maschinen-, Motoren-, Auto- 
u. Cylinderöle — Spezialöle für alle Zwecke — 
Maschinenfett, Autogetriebefett, Wagenfett, 
Carbolineum usw. 

Abt. III Technische Artikel für Industrie und Land- 
wirtschaft: Treibriemen, Dichtungen, Dackun- 


gen, Planen, Säcke, Dutzwolle usw. 
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Wenn Sie hinausziehen in den jhönen Oderwald, jo ver- 
geijen Sie nicht Ihren 
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mitzunehmen. 


Ernemann-Kameras und alle Phofo-Bedarfsartikel bezie- 
hen Sie in erjtklafliger Bejcaffenheit durh 


W. Kremser, Neusalz(Oder) 
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Brotella-mild: die Magen-Diät 
BId. MI. 1.40 
»Brotella-farf: die Darm-Diät 


DId. MI. 2.00 


Brotella hat sich bunderttausendfältig bewährt als verjüngende 
Gesundsuppe für Magen und Darm und als sicheres Regulativ bei 


Stuhlverstopfung. 


Brotella ist aber auch Allgemeindiät für Gesunde und Kranke 
überhaupt, denn es gibt kaum einen Zustand, bei dem der Körper 
für einen Teller Brotella nicht dankbar wäre, weil die Magen-Darm« 
und Verdauungsfrage immer eine gewichtige Rolle spielt und 
weil Brotella immer bilft, 
Brotella bat eine weitere Verbesserung erfahren. Die physiolo« 
gischen und kulinarischen Werte sind verstärkt. So schwer es ist, 
die großen Ansprüce und die Werte und Wirkungen einer 
„Brotella“ mit der allgemeinen Geschmadtrichtung des Publikums 
in Einklang zu bringen - - heute bestätigt es Jedermann: 
„Wirkung und Woblgeshmad: sind witklib wunderbart“ 


Brotella wird Gemeingut Ausshneideni 
des deutschen Volkes 

werden. Ich lade alte und Gutschein! 

neue Interessenten ein, 

von dem Guischein Ge- | I empfing von .... 

brauch zu macden. Die 

Kaiser Wilhelm Apotheke 1 Probebeutel Brotella-mild 
Neusalz (Oder) gibt gegen und 1 Probebeutel Brotella-stark 
diesen Gutschein einen 

Probebeutel Brotella- | Name. 

mild und -stark unısonst. 


Wilhelm Hiller Hannover 
Chemische Fabrik. Strafe 
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PAUL BELOCH 


Neusalz (Oder) — Fernsprecher 178 — Gerberstraße 7 
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Wiener Hof 
R.WAGNER 
Neusalz (Oder) 


Vorführung der größten und zugkräffigsfen Filmwerke 





HOTEL STADT BERLIN 


Inhaber Georg Richter 
NEUSALZ (ODER) ‚ Telefon , Bahnhofstr. 3 


empfiehlt sica den Herren Reisenden 
Gute Fremdenzimmer zu zivilen Prei- 
sen Erstklassige Speisen und Getränke 
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GustavFrancke 


Inhaber Fritz Francke 
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Drüdenalle 3 
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Mein Spezial Leinvaren- u. Wäfchever[andge/chäft bietet 
jeder Familie die befle und reelifie Bezugsquelle in Beit- 
Leib- und Tifcnwäfche, [owie Handtüchern und div.anderen 
Spezialitäten in Bettinlet und Drell. Ferner Maco-Unter- 
kleidung für Herten, Damen und Kinder, -- Badelaken, 
Frottierhandtücher und Bademäntel, 


Edmund Habermann Neujalz,Oder 


Gegr. 1882 Siedlung Freyfädter Straße 72 Gegr. 1882 
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Wie man das Oderland um Neusalz 
kennen lernen kann 


A. Wenn man nur ganz wenig Zeit hat (2-3 Stunden) 


1. Ein kurzer Gang (eine halbe Stunde) auf den Horst 
im Anschluß an die Besichtigung des Hafens. Von der Ein- 
fahrt, dem Bootshause der „Möwe“ gegenüber, geht man 
stromab den Damm weiter. Bald ist man am Schlachthofe 
vorbei und bekommt den Blick frei. Langhin die Oder. 
Rechts drüben der Oderwald mit seinem mannigfaltigen 
Gehölz, links neben dem Gebüsch des Horstes der „Kusser- 
Anger“, bei Hochwasser eine weite Wasserfläche, und ge- 





Oderbrücke 


radeaus der Oderdamm, hinter dem sich das stattliche 
Dorf Kusser verbirgt. Dahinter von links ziehend hüge- 
liges, in der Ferne waldiges Gelände, vorn das Dorf Bober- 
nig mit Windmühlen im Vordergrund. Dort durchbricht die 
Oder den Grünberger Höhenzug. Wer einige friedsame 
Wanderstunden im schönsten Walde genießen, auch vom 
hohen Talrande in die Weite schen will, gehe dorthin. 
Schreitet man auf dem Damm weiter, ist man bald vor 
dem sogenannten „Pferdeloch“ rechts vom Damm. Es emp- 
fiehlt sich, den Pfad hinabzusteigen und an der Oder 
hin zu gehen. Bald ist's, als wäre man weitab der Stadt: 
Wald hüben, Wald drüben und langhin der Strom, oft von 
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Kähnen und Dampfern belebt. Wer zu schen versteht, 
wird seine Freude an den wechselnden Bildern haben. Es 
ist ratsam weiterzugehen, bis links der Wald zu Ende ist, 
oder auch noch weiter, bis zur Einmündung der Großen 
Schwarze. Von rechts kommt hier höheres Gelände an die 
Oder heran, und der Nadelwald bringt einen anderen Ton 
ins Landschaftsbild. Nun entweder denselben Weg zurück 
oder hinüber auf den Damm und auf ihm zur Stadt zurück. 





Straße nach Aufhalt 


2. Durch Ruhmers Wäldcen zur Oderbrücke 

Wer im südlichen Teile der Stadt ist, um Brüdergemeine 
und „Gruschwitz“ zu sehen, kann auch in kurzer Zeit so 
vor die Stadt kommen, daß er einen Einblick in die Land- 
schaft gewinnt. 

Man geht die Breslauer Straße weiter bis über die 
Hafenbahn und biegt unmittelbar vor den neuen Häusern 
links durch ein Tor nach „Ruhmers Wäldchen“ ab, an einer 
künstlichen Höhe, dem „Vogelsberge“, vorüber, die nicht 
mehr benutzte Kellereien birgt. 
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Beim „Erziehungsheim Altschau“ (Rettungshaus) wendet 
man sich über die Brücke den Wiesen zu und geht den 
mit Linden bepflanzten Damm weiter. Die weite Wiesen- 
fläche rechts ist umhegt von dem Waldrand, der die Oder 
begleitet; rechts zurück liegt das Dörfchen Alte-Fähre. Wenn 
der Himmel blaut, die Wiese blüht und drüber die Lerche 
singt, denkt man nicht, daß man bei Hochwasser hier gar- 
nicht gehen kann, weil das Wasser über diesem Damm steht 





Mündung der Lippschen Lache 


und die weite Fläche dann als wogendes Meer erscheint. 

Rechts vor sich sieht man bald die große Oderbrücke, 
einen Holzbau, und man versäume nicht, stromauf und ab 
zu sehen. Drüben ist ein Gasthaus mit schönem Garten, von 
dem aus man dem Treiben auf dem Strome zusehen kann. 
Ein Bildchen: ein Kohlenkahn kommt durch die Brücke. 
Der Mann steht am Steuer, Mutter hat wieder einmal 
Wäsche zu trocknen und das Hündchen bellt. 

Wer irgend Zeit hat, mache auch einen Gang in den 
Wald. Ob man sich von der Brücke aus rechts wendet — 
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Cat Senpel’s Janfolger 


— Inhaber Johannes Senf 
Kolonialwaren, Delikateljen, 
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Fernsprech-Anschluß 337 — Besitzer: Presse 


Schönstes Garten-Etablissement am ganzen Oderlauf mit ein- 
zigartigem Ausblick über den Oderstrom und seine 
weitere Umgebung. Beliebtester Ausflugs- 
ort auch für Vereine und Schulen. 
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man sieht dort unsere mächtigsten Eichen — oder geradeaus 
und dann da oder dort einen der Waldwege entlang, 
überall wird man auf seine Rechnung kommen. Unter 
„Oderwald“ sind einige Wege in der Nähe der Brücke an- 
gegeben. 


B. Wenn man mehr Zeit hat (bis einen halben Tag) 
1. Nach Alte-Fähre, zunächst durch „Ruhmers 
Wäldchen“, wie unter A2. 


Den Weg durch das Gehöft, links zur Wiese hinunter, 
am Fuße der „Alttschauer Alpen“ hin (man steige nur in 
der Nähe der Mühle einmal hinauf, um zu sehen, warum die 





Partie an der Lippschen Lache 


Höhe so heißt), nun schräg hinüber vor dem Kirchhof vor- 
über zu einem Fahrweg im Gehölz, der alten Polstraße. 
Die geht man weiter bis zur „Alten Fähre“. 

Zwei gute Möglichkeiten einzukehren sind hier. Wer 
gern an der Oder sitzen will, muß bis ans Ende des Dörf- 
chens gehen, zur „Alten Fischerhütfe“, wo er einen Sitzplatz 
nahe der Oder mit schönem Ausblick auf Strom und Wald 
finden wird. An dieser Oderstrecke wird seit Jahren die 
Herbstregafta des schlesischen Regatta-Vereins ausgefochten. 
Den Startplatz kennzeichnet ein merkwürdiger S-förmiger 
Baum. 
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Wie nun weiter? Durchs Dörfchen zurück, den Fahr- 
weg gehend, kommt man zur Oderbrücke. Dem Oderwald 
sollte man, wenn irgend möglich, einen besonderen halben 
Tag widmen. Wer schnell zur Stadt zurück will, kann 
auch von Alte-Fähre aus über die Wiesen gehen, zunächst 
die Polstraße ein Stückchen auf Alttschau zu, dann rechts 
über die Wiesen. Wenn die Sonne hinter der Stadt zur 
Rüste geht und die Nebel steigen, lohnt dieser Weg be- 
sonders. 

Für den, der bald ein Stückchen Oderwald kennen 
lernen will, gibt's noch einen Weg. Er bekommt wohl für 
gute Worte und etwas Geld einen Kahn, der ihn hinüber- 
fährt zum „Költschwald““. An der Landungsstelle ist jetzt 





Oderpartie unter der Lippschen Lache 


noch ein prächtiger Eichenbestand. Durch den geht man und 
trifft auf einen Weg, der linker Hand sicher zur Oder- 
brücke führt. Auch an der Oder stromab kann man sich 
halten. Sehr lohnend ist eine kurze Kahnfahrt zu Tal. 


2. Im Oderwald. 

Waldfreunden und Liebhabern anmutiger, von Wasser 
belebter Landschaftsbilder, sind folgende Wege in der Nähe 
der Brücke zu empfehlen: 

a) Der Dammweg rechts von der Brücke ab, an der 
Oder hin, an großen, alten Eichen vorüber. Er vereinigt 
sich mit der Straße nach Tschiefer und man geht wohl 
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weiter, bis man aus dem Walde heraus kommt. Hier ein 
hübscher Blick über die Felder nach Tschiefer. Geht man 
nun den Fahrweg zurück, so ist es ratsam, den zweiten 
Weg rechts in den Wald zu gehen. Ziel, ein leider nur 
noch kleiner Bestand überständiger, malerischer Eichen; be- 
sonders schön, wie der Bestand an der Oder, wenn sie in 
jungem Grün stehen und die wilden Obstbäume blühen. 
Den Wiesenweg weitergehend, kommt man zur Aufhalter 
Straße und zur Brücke zurück. 

b) Von der Stelle, wo man eben aus dem Walde auf 
die Straße kam, deri rechter Hand führenden Weg wieder in 
den Wald bis zur Lippschen Lache und an dieser entlang 
bis zur Oberförsterei- oder Ladenwiese am sogenannten 





Stromknie oberhalb der Oder 


„Katzenwinkel“. (Am besten denselben Weg zurück zur 
Straße nach Aufhalt.) Herrliche einsame Waldwiesen mit 
dem Blick auf einen alten, verlassenen Oderarm. 

c) Einige hundert Schritte weiter bis über die Brücke 
der sogenannten „Lippschen Lache“. An ihr entlang den 
Waldpfad rechts, diesen immer weiter am Wasser hin, bis 
man links im Walde die Sandlache erblickt. An ihr zurück 
zur Straße. 

d) Hinter der vorhin genannten Brücke findet man auch 
einen Pfad linksseitig der Straße, die Lippsche Lache in 
entgegengesetzter Richtung entlangführend. Der Weg ist 
nicht gerade bequem, bietet aber die lieblichsten Bilder. 


43 


Auf ihm kommt man zur Mündung der Lache in die Oder 
und hat hier stromauf, stromab einen schönen Blick. Sehr 
lohnend ist es, eine Strecke an der Oder hinab zu gehen 
und sich dann rechts ab quer durch den Wald zur Auf- 
halter Straße durchzuschlagen. Man findet schon eine 
Schneise und schöne Bestände sind hier überall. 

e) Von der Brücke her die Aufhalter Straße gehend, 
trifft man auf drei eingezäunte junge Eichen. Dort gehe 
man links vorwärts in den jungen Eichenwald hinein. Man 
kommt an das sogenannte „Bayrische Wasser", das wieder 
schöne Waldbilder bietet. Bei trockenem Wetter empfiehlt 
es sich, um die Lache herum zur Oder zu gehen. An ihr 
hinauf wandernd kommt man zur Försterei „Oderwald“ 





Strombild oberhalb der Oderbrücke 


zurück, an die sich der „Oderbrückengarten” anlehnt. Es 
ist ratsam beim Zollhäuschen oder im Gasthause stets nach 
dem Wasserstande zu fragen, damit man sich nicht unnötige 
Wege macht. 

Wer lieber eine weitere, zusammenhängende Wanderung 
im Waldgebiet machen möchte, sei auf die folgenden ver- 
wiesen: 


3. Über Tschiefer zur Oderbrücke zurück. 


Im Anschluß an den vorstehend unter c) beschriebenen 
Gang in den Oderwald zur Sandlache, kann man auch weiter 
wandern. Man geht von der Sandlache zurück an die Lipp- 
sche und hält sich weiterhin auf Pfaden und Wegen an ihr. 
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Sie verbreitert sich bald zu der am Orte Tschiefer vorbei- 
ziehenden „alten Oder". Es ist der sogenannte „Glocken- 
damm“ den wir gehen, bis uns die vor den Höhen um- 
biegende alte Oder mahnt, ihr auf einem Fußpfade zu 
folgen. Vor dem Walde zur Linken Dünenhöhen. Von dort 
oben hat man einen weiten Blick über Wald und Wasser 
auf Neusalz zu. In der Nähe bietet ein Ansiedler Gelegen- 
heit, einzukehren. Auf dem Damm hingehend gelangt man, 
am Dorfkirchhof vorüber, nach Tschiefer. Am Damme trifft 
man noch unsere größte und schönste Eiche, ein Storchnest 
tragend. Ihr Umfang in Brusthöhe beträgt 7 Meter. Durch 
das Dorf und bei der Oberförsterei vorbei auf der hohen 
Brücke über die alte Oder, zurück zur Oderbrücke. 


4. Nach Aufhalt. 

Von der Oderbrücke geht man die Straße geradeaus, 
über die Brücke der Lippschen Lache. Gleich hinter ihr 
sieht man von der Straße aus — es stehen einige Kiefern 
dort — rechts die Sandlache. Wer sie noch nicht kennt 
oder sie gern wiedersieht (bei jeder Beleuchtung, zu jeder 
Tages- und Jahreszeit ist sie anders) scheue die Nesseln 
nicht und gehe heran. Von der zunächst gradlinigen Wald- 
straße biegt an ihrer Krümmung links der Kirchsteig ab. 
Man gehe diesen. Bald kommt man auf große schöne Wald- 
wiesen mit erfreulichen Ausblicken. Man hält sich, dem 
Wiesenpfad folgend, links und überschreitet den Kanal, 
richtiger den Landgraben auf einer niederen Brücke. Der 
Kanal kommt aus dem Guhrauer Kreise und hat schon den 
ganzen Glogauer durchflossen und entwässert. Der Weg 
geht links immer am Hange hin und bietet oft Ausblick 
über das Odertal und hinüber auf die Boberniger Höhen. 
So kommt man in das alte Schifferdorf Aufhalt. Wer nach 
der Uhr marschiert, kann mit der Bahn nach Neusalz zurück 
fahren. Die Haltestelle liegt ziemlich weit von dem Dorfe. 
Sonst gehe man die Fahrstraße zurück, die manch erfreu- 
liches Waldbild bringt. Bevor sich der Weg dammartig zur 
Landgrabenbrücke hebt, gehe man auch einmal den Talhang 
der Waldschneise zur Linken hinauf. Dort über der Sand- 
grube stehend erfreut sich der Blick an Wald und immer 
wieder Wald, fein nach Art, nach Weite, nach Licht ab- 
schaffiert. Von hier zum Wege zurück. Der Landgraben 
führt sicher zur hohen Brücke und die Straße sicher nach 
Neusalz. 

5. Durch den Költschwald nach Carolath 

(nur möglich bei trockenem Wetter). 


Von der Oderbrücke geht man den Dammweg nach 
Tschiefer zu und sicht dabei links unsere alten, malerischen 
Eichen. Fuß- und Fahrweg vereinigen sich und bald tritt 
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der Weg aus dem Walde. Hier geht rechts ein Privatweg 
ab. Den hat man zu gehen. Wer die uralten Eichen schon 
kennt, kann auch gleich hinter der Oderbrücke den Pfad 
benutzen, der hinüber zum alten Treideldamm führt und 
hier wandern. Strom, Wiese und Gebüsch geben wohltuende 
Landschaften. An der Strombiegung muß man über die 
Wiese nach links zum zuerst beschriebenen Wege. Erst 
geht es nun weit durch jüngere Bestände. Hat man rechts 
aber den hohen Bestand erreicht, so sieht man Alte-Fähre 
drüben liegen und kommt nun ganz an die Oder. Jetzt 
erwartet uns die Stelle, um derer Willen dieser Weg zu 
fürchten ist: die Budnauke. Eine Wiese mit einer Lache 
zieht sich links in den Wald. Hier muß man links ab- 
biegen, sonst gerät man, der Oder an der „Költscher Biege“ 
folgend, zu weit ab, nach Carolath kommt man allerdings 
auch. Also auf der Wiese links abbiegen zu einer Schneise, 
die man schon trifft, wenn man auf die anderen Lachen 
rechts vor sich zugeht. Doch verfolgt man diese Schneise nur 
ein Stückchen und biegt nach rechts in den Waldweg, der 
rechtwinkelig abgeht. Der führt zu einem Damm im Walde. 
Auf diesem entlang bis Carolath. Das Auge findet überall 
zu tun, besonders wenn man näher an Carolath kommt und 
wieder an der Oder entlang geht. Man sieht erst Dorf und 
Schloß von unten, dann steigt der Weg ins Dorf hinan und 
führt am Schloßeingang vorbei. Ich nenne nur die lohnend- 
sten Punkte: Weinpresse, Adelheidshöhe, die evangelische 
Kirche auf dem alten Kirchhof. Spaziergänge gibt es in 
Fülle, am anziehendsten zur Fliederblütezeit, z. B. auf 
der Hochfläche nach Reinberg zu zur „verkehrten“ Linde 
(man soll die Krone eingepflanzt haben), der Dammweg 
nach Schönaich mit seinen prächtigen Eichen. 

Weiter? Am besten wohl nach Beuthen, um einen geeig- 
neten Zug zu erreichen. Doch tut man gut, zum Bahnhof 
mindestens 2 Stunden zu rechnen, damit man den schönen 
Weg genießen kann. Dem Damm folgt man nur ein Stück- 
chen aufwärts. Hat man erst den Graben überschritten, 
der durch den Damm zur Oder geleitet wird, dann geht 
man den Waldpfad zur Oder. An der geht der Fußweg 
hin: ein Prachtweg. Links sieht man nach längerer Wande- 
rung die Ruine des „Geibelhäuschens“. Besonders schön 
ist sodann das Stadtbild von Beuthen. 

Wer von Carolath nach Neusalz zurück wandern will, 
geht am sichersten den Fahrweg über Tschiefer, der auch 
nicht ohne Reiz ist. Besonders versäume man es nicht, 
in Carolath zwischen den Häusern hindurch in die Oder- 
ebene hinab zu schauen. Es lohnt! 

Wer diese Wanderung mit Genuß in Ruhe machen will, 
wird auf länger als einen halben Tag rechnen müssen! 
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C. Vorschläge für solche, die einen Tag im Oder- 
lande wandern wollen 
1. Durch den Oderwald über Tschiefer durch 
den Költschwald nach Carolath. 

An die Wanderung durch den Oderwald nach Tschiefer 
(unter B3) kann man auch bald die nach Carolath an- 
schließen. Man muß dann auf der Straße nach Carolath 
aus dem Dorfe gehen. Vor dem Ort sieht man gleich den 
Schutzdamm. Ihm folgend, sieht man zur Rechten bald 
einen Wiesenweg, der hinüber geht in den Eichwald. Er 
führt auf einen anderen Damm, der langhin im Walde auf 
Carolath zu geht. Es ist derselbe von dem unter B5 
(durch den Költschwald nach Carolath) die Rede war. Dort 
findet man das Weitere zur Wanderung nach Carolath und 
zurück. 


2 Wartenberg, Bobernig, Schloß- und 
Weißer Berg. 
(Nachsehen, wie die Züge von Bobernig oder Wartenberg 
abgehen, wenn man nicht den ganzen Weg wandern will.) 

Die Straße nach Wartenberg geht man wohl nicht gern, 
obwohl sich die vier Kilomefer am frühen Morgen gut mar- 
schieren: 

Das Städtchen Dt.-Wartenberg muß man mit fühlenden 
Augen langsam durchschreiten, man wird dort Stellen und 
Eckchen finden, die man im Gedächtnis behält, Die schat- 
tige Allee am Stadteingang mit der an den Weg heran- 
tretenden baumgesäumten Wasserfläche, das Schloß und 
die Schloßkirche, Denkmäler der Heimatgeschichte. 

Aus der Stadt hinaustretend biegt man vom Schüfzen- 
hause rechts ab, den Berg hinauf. Links das große Haus? 
Ein Speicher! 18. Jahrhundert. Wie kommt der hierher? 
Was sollte er hier? Die harte Hand des großen Preußen- 
königs zwang einst die Patres der Gesellschaft Jesu zu 
seinem Bau hier an der Heerstraße. Bergan schöne alte 
Linden, zwei alfe anmufige Landhäuser beschaftend! Hier 
oben stand früher eine Windmühle und bei Windmühlen ist 
oft gut stehen und in die Ferne sehen. Im Grunde Warten- 
berg, lang hingezogen Neusalz und die ganze weite Ebene 
voll Wälder, Felder, Dörfer, umrahmt von zwei Hügelzügen 
in blauer Ferne. Ich rate, die Straße nur noch ein Stück- 
chen zu verfolgen und sich dann hinüber zu halten an den 
Hang, wo es sich gut wandert, weil das Auge immer wieder 
zu schauen findet. 

So kommt man nach Bobernig, wo man auf der Höhe 
bei der Mühle (Garten) gute Unterkunft findet. 

Man wanderf sodann am besten am Talrande oben (der 
Weg führt hin) weiter, immer im Walde oder doch am 
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Waldrande. Am Hange tritt bald Rotbuche auf. Von der 
Hochfläche führt dort ein enges Tal mit steilen Hängen in 
den Odergrund. Man umgeht es und wandert am Hange 
weiter oder man geht (das ist besser) auf dem Landwege im 
Felde drüben ein Stückchen weiter, denn bald trifft man 
einen zweiten solchen in die Tiefe führenden Hohlweg. 
Hinter diesem geht ein Weg in den Wald. Ihm folgend 
kommt man auf den Schloßberg, der schöne Aussicht auf 
die Oder bietet. Hang rechts, Hang links, ein Stück zurück 
ein mächfiger von Hang zu Hang gehender Wald: eine 
natürliche Festung und als solche bestimmt in früherer Zeit 
benutzt. 

Wer hier abbricht, gehe den bequemen Weg am Berge 
hinab und im Grunde durch schönsten, friedlichsten Wald — 
man trifft nur noch die Försterei Neuhaus — nach Bobernig 
zurück. Sonst geht man oben am Hange weiter und kommt 
auf den Weißen Berg. Man sah ihn vom Schloßberg aus 
im Norden an der Oder liegen, an seinem Fuße der Strom, 
einen prächtigen Anblick gebend. 

Als die Oder einst die Hänge ausarbeitete, grub sie sich 
zwischen Schloß- und Weißen Berg cine weite Schleife in 
das höhere Land hinein. 

Zurück nach Bobernig, immer unfen am Hange 
entlang. Man sicht dann drüben schon Wartenberg fried- 
sam liegen. (Von hier aus Bahnverbindung.) Sehr rüstige 
Wanderer können auch eine Morgenwanderung nach Auf- 
halt (B4) machen und sich beim Fährhaus übersetzen lassen. 
Darauf wandern sie auf dem Damm abwärts, am Oderhaus 
und Vorwerk Borke vorbei zum Weißen Berge und suchen 
dann, bald oben, bald unten am Hange gehend, den Heim- 
weg. 
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Eiserne Ofen aller Art 


Kesselöfen, Säulen, Stallfenster 
Masciinenguß 
Rot- und Gelbguß 
Kunsfguß 























TULLN 


Gebrüder Garve 
Kusser b. Neusalz (Oder) 


Gegründet 1872 
Fernsprecher Nr.265/66 


« 


Größte Hautleimfabrik 
des Kontinents 


x 


UNE 
Ill ll ll 


Meyerotto &Co. 


NEUSALZ (ODER) 


Zweigniederlassung Kusser 


Künstliche Düngemittel 


Lager: Gebrüder Garve — Fernruf: Neusalz 266 








ANETTE ET TTS 


a 
58 


E eberi & Weiner! 
Neuß (Met) 


— Breslauer Straße 3 — 
Sernfprechanfchluß Nr.125 
Größtes und älteftes Gpezialgefchäft am Plate für: 
Damen- und Mädchenfonfeftion 
Manufaktur und Mode-Waren 
Zeinen- und Baummwoll-Waren 
DBraut-Ausftattungen jeder Art 


’ 
Trifotagen, 





Gtrümpfe, Herrenartifel, 
Damenwäfche, Schützen, Kurzivaren, 
Badeatrtitel, Babywäfche, 
Schirme 


Spezialität: Linoleum 


Gardinen, 
Teppiche, Läuferjtoffe, 
Zelle, Steppdeden, Tifch- 
deden, Oetreidejäde 
GStrohfäde 


Große Auswahl!!! DBilligfte Breife ! I! 





Eigene Wäjchefabrif (mit 20 eleftrifchen 
Mafchinen) im Hauptgefchäft 
Siebert & Weinert 
Schweiönig 








Gemarhiung Aarcmy 


7 Föhare Nobehsen - Lhate 
B Hinche der Anidergemeine 


9 Säit. Kunkaymmanimm 


19 Heimak . Konsum. 
20 Koiser -MWilfsehm Kol 
21 Sast. Iummbaste. 

22 bo.Auth. Kirche. 

23 Imntogtnächk. 

24 Eu. Hiuche. 


25 Johammiten Irasıkembauss 
26 bw. Neäschen - Llmute 

21 Lhaul. Irmkanache 

28 Waioenbsann . 

29 Ibängerhonpitak. 


33 Sfolachtfoof. 
34 Sack. Warvırweak. 


35 Stadt. Kramkmametatk. | 





Gemarkemg Enhelosorf 





Bemantumg Kuno 
Sisembättenwurk 


W. von Äraune 


Mom 
Iabt Tbensalz 


Iu.ktsoe. 


Heuoalz (ösery,im Dbar 1926 
Sta stbomamt 















CURT STOBBE 


NEUSALZ (ODER) 
Markt9 a / Fernsprecher 55 


Gegründet im Jahre 
1868 


x 







Buch., Kunst- 
und Musikalien-Handlung 


ErstRlassige Auswahl der bemerKenswer- 
testen Neuerscheinungen auf dem Bücher: 
markt. — Spez.: nur allererste Jugend- 
literatur — Pädagogie — Schuleinrichtungen 









Buch. und Zeitschriftenvrerlag 
sau 


„Das Mühlengewerbe“ — „Zeitschrift für 
die gesamte Mineralmüllerei" 













Bucädrukerei 


5 Setz-. 6 Drudtmascinen, allermodern- 
stes Schriften-Material — Eigene BUCH- 
BINDEREI mit zahlreichen Filfsmaschinen. 
Sämtliche, auch die umfangreichsten Druck- 
arbeiten in tadelloser Ausführung, prompt 
und preiswert 


ss 

rn 

Se 

Papier und ss 
Schreibwaren, Kontorbedarf ö 

oa 

[0] 


Te 
Nur Fabrikate allererster Firmen in größter 
Auswahl 


derlage der deschäftsbücher- 
fabrik J. C. KÖNIG & EBHARDT, Hannover 














Modewaren-, Konfektions- 


und 
Leinenhaus 
Inhaber Viktor Grzyb 
Neusalz (Oder) 


‚Friedrichstraße Nr. 18, Fernsprechanschluß Nr. 339 








Seiden Wäsche 
Sammete Schürzen 
Kleiderstoffe Gardinen 


Leinenwaren 
Damen-, Backfisch- 
und Kinder- 
konfektion 














